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1. Vertragsphase:

Es besteht Obliegenheit zum Abschluss eines „wasserdichten“ 
Vertrages!

= sorgfältige Bestimmung des Inhaltes der Vereinbarungen (z.B. 
betreffend Vertragspartner / Auftragsgegenstand / Preise / 
Vollmachten)
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Schweigen auf geänderte 
„Auftragsbestätigung“- Bedeutung?

OLG Stuttgart, 11.7.2019 - 13 U 230/18:

Wird in einer „Auftragsbestätigung“ etwas anderes bestätigt, als in 
dem nur von einer Parteien unterschriebenen Bauvertragsentwurf 
schriftlich niedergelegt worden ist, liegt darin eine Ablehnung des 
Angebots verbunden mit einem neuen Angebot.

Anders als bei einem kaufmännischen Bestätigungsschreiben bedeutet 
das Schweigen auf eine solche Auftragsbestätigung keine Zustimmung.

aber Achtung: Soweit die Annahme eines neuen Angebotes nicht 
formbedürftig ist, genügt als Annahme tatsächlich Verhalten wie etwa 
das Starten mit dem Bewirken der Leistung.
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was nicht im Vertrag steht, wurde 
auch nicht vereinbart!

OLG München, 7.6.2016 - 9 U 1677/15 Bau:

Der schriftliche Bauvertrag hat die Vermutung der Vollständigkeit für 
sich.

OLG Koblenz, 23.4.2019 - 2 U 1212/18:

Beruft sich eine Vertragspartei darauf, dass entgegen dieser Vermutung 
in dem Vertrag nicht alle zwischen den Parteien getroffenen Abreden 
beurkundet seien und sie damit eine Formunwirksamkeit des Vertrags 
behauptet, ist die dafür darlegungs- und beweisbelastet.
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Besteller behauptet die Absprache 
niedriger Preise - was jetzt?

OLG Düsseldorf, 2.11.2022 - 22 U 118/22:

1. Behauptet der Besteller, er habe sich mit dem Unternehmer auf die 
Höhe des Werklohns geeinigt, muss er nachvollziehbar und 
widerspruchsfrei darlegen, mit welchem genauen Inhalt, wann, wo, 
mit wem und unter welchen Umständen die von ihm behauptete 
Preisvereinbarung getroffen worden ist.

2. Ebenso liegt es, wenn der Unternehmer die Vereinbarung einer 
Vergütung behauptet, der Besteller aber geltend macht, er sei ein 
niedrigerer Werklohn vereinbart worden.
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übliche Vergütung
OLG Celle, 27.4.2018 - 7 U 21/18:

Wird ein Unternehmer mit der Erbringung von Leistungen beauftragt, ohne dass über 
Preise gesprochen worden ist, hat er Anspruch auf Zahlung des üblichen Werklohns, wenn 
die Parteien keine Vergütungsvereinbarung getroffen haben.
Es ist dann Sache des Unternehmers, die angemessene und übliche Vergütung für seine 
Werkleistung - z.B. durch Erteilung einer Rechnung - zu bestimmen.
Hat der Unternehmer die angemessene und übliche Vergütung bestimmt, steht dem 
Besteller der Einwand zu, die Höhe des geforderten Werklohns stehe außer Verhältnis zur 
Qualität und Quantität der Werkleistung.

AG Köln, 13.11.2020 - 112 C 251/19:

Üblich ist die Vergütung, die zu der Zeit des Vertragsschlusses nach allgemeiner Auffassung 
der beteiligten Kreise am Ort der Werkleistung gewährt zu werden pflegt; die 
abgerechnete Vergütung muss für Leistungen gleicher Art und Güte und gleichen Umfangs 
zu entrichten sein.

LG München I, 5.3.2021 - 11 O 14347/19:

Die übliche Vergütung ist nicht nur geschuldet, wenn bewiesen ist, dass es an einer 
Vergütungsvereinbarung fehlt, sondern auch dann, wenn feststeht, dass ein Werkvertrag 
geschlossen wurde und keine Vertragspartei eine streitige Vergütungsvereinbarung 
beweisen kann.
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Abrechnung nach Zeitaufwand 

BGH, 1.2.2023 - VII ZR 882/21:

1. Der Unternehmer muss zur schlüssigen Begründung eines nach Zeitaufwand zu 
bemessenden Vergütungsanspruchs im Ausgangspunkt nur darlegen und 
gegebenenfalls beweisen, wie viele Stunden für die Erbringung der 
Vertragsleistungen mit welchen Stundensätzen angefallen sind.

2. Die schlüssige Abrechnung eines Stundenlohnvertrags setzt grundsätzlich keine 
Differenzierung in der Art voraus, dass die abgerechneten Arbeitsstunden 
einzelnen Tätigkeiten zugeordnet und / oder nach zeitlichen Abschnitten 
aufgeschlüsselt werden. Sie muss vom Unternehmer nur in den Fällen 
vorgenommen werden, in denen die Vertragsparteien eine dementsprechend 
detaillierte Abrechnung vertraglich vereinbart haben.

3. Es ist Sache des Bestellers, eine Begrenzung der Stundenlohnvergütung dadurch 
zu bewirken, dass er Tatsachen vorträgt, aus denen sich die Unwirtschaftlichkeit der 
Betriebsführung des Unternehmers ergibt; auch soweit in Frage steht, ob es sich 
bei den abgerechneten Stunden um Nachbesserungsarbeiten handelt, obliegt es 
dem Besteller, diese Umstände darzulegen.
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brutto ↔ netto?    

OLG Brandenburg, 11.1.2019 - 11 U 69/18: 

Generell gilt für Verträge jeglicher Art, dass die Umsatzsteuer als 
rechtlich unselbstständiger Teil des zu zahlenden Preises auch bei 
Vereinbarungen zwischen vorsteuerabzugsberechtigten 
Vertragsparteien im Zweifel im Gesamtpreis enthalten ist.

LG Heilbronn, 3.9.2021 - 11 O 248/20: 

Zwischen Unternehmen werden regelmäßig „Nettovergütungen 
zuzüglich gesetzlicher Umsatzsteuer“ und nicht etwa 
Bruttovergütungen vereinbart.
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Was kann / darf der Architekt des Bauherrn?

OLG Köln, 27.5.2021 - 16 U 192/20:
1. Verlangt der Auftragnehmer für die Ausführung zusätzlicher 
Leistungen eine zusätzliche Vergütung, hat er darzulegen und 
zu beweisen, dass die Zusatzleistung auf einer Anordnung des 
Auftraggebers oder einer Anordnung eines dazu vom 
Auftraggeber bevollmächtigten Vertreters beruht.
2. Aus dem Umstand, dass ein vom Auftraggeber mit der 
Bauüberwachung beauftragter Bauleiter Ausführungsmängel 
rügt und die Nachbesserung überwacht, ergibt sich allenfalls 
eine Vertretungsmacht in Bezug auf die zur technischen 
Ausführung bereits erteilten Aufträge, nicht aber in Bezug auf 
die Beauftragung von Nachtragsleistungen.
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Unwirksamkeit wegen „Schwarz-“Geld 
geht auch ohne Parteivortrag!

LG Flensburg, 29.5.2020 - 2 S 5/19: 

Die Nichtigkeit eines Werkvertrages wegen Verstoßes gegen das Verbot 
der „Schwarzarbeit“ kann vom Gericht auch dann berücksichtigt 
werden, wenn sich keine der Parteien hierauf beruft, das Gericht nach 
den Gesamtumständen des Falles aber davon überzeugt ist, dass es 
sich um „Schwarzarbeit“ handelt. 

aber LG Lübeck, 25.7.2024 - 14 S 109/22:

Ein Werkvertrag ist nicht deshalb nichtig, weil der Unternehmer seine 
die Leistung ausführenden Beschäftigten „schwarz“ bezahlt.
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Beratungspflichten auch ohne 
Beratungsvertrag?
OLG Hamm, 8.5.2012 - 21 U 89/11:

1. Kann eine Leistung - hier: die Verlegung von Naturstein - auf mehrere Arten 
ausgeführt werden - hier: übliches Verlegen oder Verlegung kalibrierter Natursteine 
-, ist der Unternehmer jedenfalls dann zu einer umfassenden Beratung des 
Bestellers verpflichtet, wenn dieser erkennbar besondere Qualitätserwartungen an 
die auszuführende Leistung hat und selbst nicht fachkundig ist.

2. Kommt der Unternehmer dieser Beratungspflicht nicht nach und entspricht die 
Ausführung nicht den erkennbaren Qualitätserwartungen des Bestellers, ist der 
Unternehmer selbst dann zum Schadensersatz in Höhe der Kosten einer erneuten 
Verlegung verpflichtet, wenn die ausgeführte Leistung handwerklich weitestgehend 
mangelfrei ist.

LG Bayreuth, 14.7.2022 - 31 O 173/21:

Es ist (ohne Fachplanung) Angelegenheit des Fussbodenlegers sicherzustellen, dass 
der ausgewählte Belag und dessen Befestigung für die zu belegende Fläche 
geeignet ist, falls er keine belastbaren Angaben zur Beschaffenheit des zu 
belegenden Objekts hat, muss er diese aufklären.
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„außer-Geschäftsraum-Verbrauchervertrag“

LG Coburg, 9.8.2018 - 21 O 175/18:

Ein außerhalb von Geschäftsräumen des Unternehmers mit einem 
Verbraucher geschlossener Werkvertrag (= „aGV-Vertrag“) kann von 
dem Verbraucher gemäß §§ 312g Abs. 1, 355 BGB widerrufen werden.

BGH, 30.8.2018 - VII ZR 243/17:

Dem Unternehmer steht nach wirksamem Widerruf des Werkvertrags 
kein Wertersatzanspruch für bis zum Widerruf erbrachte Leistungen
zu, wenn er den Verbraucher über die Bedingungen, die Fristen und das 
Verfahren für die Ausübung des Widerrufsrechts nicht hinreichend 
unterrichtet hat.
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OLG München, 24.3.2021 - 28 U 7186/20 Bau:

1. Bei einem in der Wohnung eines Verbrauchers geschlossenen 
Werkvertrag kann der Verbraucher diesen Vertrag ohne Begründung 
widerrufen werden; der Verbraucher ist über sein Widerrufsrecht zu 
informieren.

2. Das Widerrufsrecht besteht auch dann, wenn die Veranlassung zum 
Vertragsschluss vom Verbraucher ausging.

3. Wird der Verbraucher nicht ordnungsgemäß belehrt, beträgt die 
Widerrufsfrist ein Jahr.

4. Auf die gesetzlichen Verbraucherschutzrechte kann der Verbraucher 
nicht wirksam verzichten.

Treffpunkt "Naturstein-Bauseminar 15.2.2025 Kassel 13



BGH, 6.7.2023 - VII ZR 151/22:

Ein Vertragsschluss bei gleichzeitiger Anwesenheit der 
Parteien außerhalb von Geschäftsräumen liegt nicht vor, wenn 
der Verbraucher ein vom Unternehmer am Vortag 
unterbreitetes Angebot am Folgetag außerhalb von 
Geschäftsräumen lediglich annimmt: „Der Vertrag ist vor Ort 
aber nicht, wie nach § 312b Abs. 1 S. 1 Nr. 1 BGB erforderlich, 
bei gleichzeitiger Anwesenheit der Parteien geschlossen 
worden. Hierfür ist erforderlich, dass sowohl das Angebot als 
auch die Annahme bei gleichzeitiger Anwesenheit der 
Vertragspartner erklärt werden.“
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und was ist bei „Fernabsatzverträgen“? 

OLG Brandenburg, 10.10.2024 - 12 U 185/23:

1. Für einen Fernabsatzvertrag muss zunächst ein Vertragsschluss 
ausschließlich unter Verwendung von Fernkommunikationsmitteln erfolgt 
sein. Das ist nicht gegeben, wenn während der Vertragsanbahnung 
Verhandlungen im Rahmen von persönlichen Kontakten zwischen den 
Parteien selbst oder ihren Vertretern stattgefunden haben.

2. Andererseits ist ein Fernabsatzvertrag dann nicht ausgeschlossen, wenn 
sich der Verbraucher etwa in Geschäftsräumen des Unternehmers lediglich 
über die Ware oder die Dienstleistung informiert hat und anschließend den 
Vertrag aus der Ferne verhandelt und abschließt.
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wie geht’s zur VOB/B?
LG Bayreuth, 14.7.2022 - 31 O 173/21:

Wird ein BGB-Bauvertrag nachträglich erweitert, indem der Auftraggeber ein 
Angebot gegenzeichnet, an dessen Ende steht „Ausführung nach VOB/B ... liegt zur 
Einsichtnahme in unseren Geschäftsräumen aus“, reicht dies nicht zu einer 
wirksamen Einbeziehung er VOB/B gegenüber einem Laien.

aber OLG Brandenburg, 15.8.2024  10 U 100/23:

Enthält ein Angebot zum Abschluss eines Bauvertrags die Bedingung, dass ihm „die 
VOB neuester Fassung“ zugrunde liegt, ist dies weder intransparent noch 
überraschend, sondern führt zur wirksamen Einbeziehung der VOB/B in der bei 
Vertragsschluss aktuellen Fassung, wenn der Auftraggeber bei Vertragsschluss 
durch einen Architekten vertreten wird.

ferner OLG Hamburg, 22.7.2020 - 4 U 63/19: 

Befindet sich im Vertragstext unmittelbar über der Unterschrift der 
Vertragsparteien der Passus „Die VOB Verdingungsordnung für Bauleistungen, Teil 
B wurde mir/uns ausgehändigt.“, trägt der Verbraucher die Beweislast dafür, dass 
ihm der Text der VOB/B nicht übergeben worden ist.
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wo finden Sie Vertragsmuster?

► z.B. 

www.ihk-muenchen.de/de/Service/Recht-
und-Steuern/Vertragsrecht/muster-
vertraege/werkvertrag.html 

„Muster Werkvertrag“

(Stand 1. Januar 2024!)
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2. Bauphase:

= Bloß schön bauen reicht nicht!
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Prüfpflicht des Bodenverlegers 

OLG Oldenburg, 1.9.2020 - 2 U 43/20:

Der Fußbodenverleger kann von der Mängelhaftung entlastet sein, 
wenn er seiner Prüfpflicht nachgekommen ist und bei deren Erfüllung 
die Fehlerhaftigkeit der Vorleistung nicht erkennen konnte. 

OLG Celle, 2.12.2021 - 8 U 91/21:

Der Bodenverleger hat vor der Ausführung seiner Leistung die 
Belegreife des Estrichs zu prüfen; das gilt ungeachtet des Umstands, 
dass es (auch) dem bauplanenden und -überwachenden Architekten 
obliegt, die Belegreife zu prüfen.
Der Bodenverleger ist von seiner eigenen Prüfpflicht nur dann befreit, 
wenn ihm der Bauplaner ausdrücklich die Belegreife bestätigt.
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wichtig: Bedenkenhinweise / 
Behinderungsanzeigen!
OLG Oldenburg, 21.8.2018 - 2 U 62/18:
Die Leistung eines Unternehmers ist mangelhaft, wenn sie die vereinbarte 
Funktion allein aus dem Grund nicht erfüllt, dass die vom Besteller zur 
Verfügung gestellten Leistungen anderer Unternehmer, von denen die 
Funktionsfähigkeit des Werks abhängt, unzureichend sind. 
Eine Enthaftung von seiner Mängelverantwortlichkeit kann der 
Unternehmer allein durch eine ausreichende Prüfung des Vorgewerks und 
einen sich daran anschließenden Bedenkenhinweis gegenüber dem Besteller 
erreichen.
Aber OLG Dresden, 18.4.2023 - 14 U 1678/22:
Die Verletzung einer Bedenkenhinweispflicht wegen Mängeln der Vorleistung 
scheidet aus, wenn die Mängel für den Auftragnehmer nicht erkennbar 
waren.
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OLG Hamburg, 28.9.2018 - 11 U 128/17: 

Der Bedenkenhinweis auf eine unzureichende Vorunternehmerleistung 
hat grundsätzlich 

zur rechten Zeit, 

in der gebotenen Form, 

in der gebotenen Klarheit

und gegenüber dem richtigen Adressaten zu erfolgen, damit der 
Besteller in die Lage versetzt wird, die Tragweite der Nichtbefolgung 
klar zu erkennen.
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Adressat des Bedenkenhinweises

OLG Schleswig, 20.12.2024 - 1 U 85/22:

Ein Bauunternehmer ist von der Obliegenheit, auf Mängel der 
Bauplanung hinzuweisen, nicht deswegen befreit, weil für den 
Bauherrn der bauplanende und Bauaufsicht führende Architekt tätig 
ist. 

Gerade, wenn die Planung dieses Architekten mangelhaft ist, muss der 
Hinweis direkt an den Bauherrn gerichtet werden.
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Bedenkenhinweis auch betreffend 
Nachfolgegewerke?

OLG Oldenburg, Urteil vom 24.3.2022 - 14 U 50/17:
Die Prüfungs- und Hinweispflichten gebieten es in der Regel 
nicht, dass der Auftragnehmer die seiner Werkleistung 
nachfolgenden Arbeiten beobachtet und den Auftraggeber auf 
zu erwartende bzw. bereits aufgetretene Mängel aufmerksam 
macht.
Der Auftragnehmer darf grundsätzlich darauf vertrauen, dass die 
Nachunternehmer oder der in Eigenleistung tätig werdende 
Auftraggeber selbst die erforderlichen Kenntnisse besitzen und 
die anerkannten Regeln der Bautechnik einhalten.
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Bedenkenhinweis + Lösungsvorschlag?

OLG Koblenz, 8.10.2020 - 6 U 1945/19:

Der Auftragnehmer ist nicht verpflichtet, in seine 
Bedenkenanmeldung einen Lösungsvorschlag 
aufzunehmen.
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Bedenkenhinweis + Zugang
KG, 23.7.2019 - 21 U 93/17:

Der Nachweis der postalischen Absendung eines Schreibens erbringt nicht den 
Beweis für seinen Zugang.

AG Saarbrücken, 9. 9.2016 - 36 C 195/15:

Der Beleg der Zustellung mit Einschreiben dokumentiert nicht, welchen Inhalt das 
zugestellte Schriftstück hat.

OLG Frankfurt, 31.3.2021 - 29 U 178/20:

Die Vorlage eines Sendeberichts mit OK-Vermerk begründet keinen 
Anscheinsbeweis für den Zugang des Telefaxes.

LAG Köln, 11.1.2022 - 4 Sa 315/21:

Den Absender einer E-Mail trifft die volle Darlegungs- und Beweislast dafür, dass 
die E-Mail dem Empfänger zugegangen ist; ihm kommt nicht dadurch die 
Beweiserleichterung des Anscheinsbeweises zugute, dass er nach dem Versenden 
keine Meldung über die Unzustellbarkeit der E-Mail erhält.

OLG Koblenz, 21.04.2020 - 3 U 1895/19:

Nur eine Lesebestätigung beweist den Zugang.
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Abnahme - welche Rechtsfolgen? 

OLG München, 2.5.2017 - 9 U 4969/16 Bau: 

Nach erfolgter Abnahme muss der Besteller die Mangelhaftigkeit des 
Werks zum Zeitpunkt der Abnahme darlegen und beweisen, dass diese 
Mangelerscheinung auf die Leistung des Unternehmers zurückzuführen 
sind (= Umkehr der Beweislast).

OLG München, 19.6.2017 - 9 U 4969/16 Bau: 

Liegt die Ursache für eingetretene Schäden in einer fehlenden Pflege 
der Leistung nach der Abnahme - hier: keine Nachverfugung bei dann 
aufgetretenen leeren Fugen einer Pflasterfläche - stehen dem Besteller 
keine Gewährleistungsansprüche gegen den Unternehmer zu. 
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Abnahme - unwesentliche / 
wesentliche Mängel

OLG Oldenburg, 31.5.2022 - 2 U 16/22:

Unwesentliche Mängel sind kein Abnahmehindernis. 

Unwesentlich ist ein Mangel, wenn es dem Auftraggeber unter 
Abwägung aller Umstände zuzumuten ist, die Leistung als im 
Wesentlichen vertragsgemäße Erfüllung anzunehmen und sich mit 
Mängelrechten zu begnügen.
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wie geht denn eine stillschweigende (= 
sog. „konkludente“) Abnahme?   

OLG Celle, 10.8.2017 - 6 U 54/16:

In der Fortführung des Baus durch den Besteller und der 
Inbetriebnahme des Objekts liegt noch keine Abnahme der Arbeiten 
des Unternehmers durch den Besteller, wenn der Besteller durch sein 
Verhalten das Werk des Unternehmers nicht zusätzlich stillschweigend 
als im Wesentlichen vertragsgerechte Leistung billigt.
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was gilt bei vereinbarter förmlicher Abnahme?

OLG Düsseldorf, 18.12.2018 - 22 U 93/18: 

Ist eine förmliche Abnahme vereinbart, kann sich der Unternehmer zwar im 
Regelfall nicht auf eine stillschweigende Abnahme durch den Besteller 
stützen; die Parteien können jedoch im Einzelfall auf eine vereinbarte 
förmliche Abnahme einvernehmlich verzichten.

Ein solcher Verzicht kann insbesondere darin liegen, dass der Unternehmer 
die Schlussrechnung stellt und der Besteller die fertige Bauleistung in 
Benutzung nimmt, ohne dass eine der Parteien dabei deutlich macht, dass 
sie noch auf die vereinbarte förmliche Abnahme zurückkommen will, wobei 
unerheblich ist, ob sich die Parteien der Tatsache bewusst waren, dass eine 
förmliche Abnahme eigentlich vorgesehen war, oder ob sie das nur vergessen 
haben.
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3. Gewährleistungsphase:

Eigentlich gibt es doch keinen komplett mangelfreien Bau!
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„subjektiv-funktionaler Mangelbegriff“
OLG München, 25.1.2021 - 28 U 4343/20 Bau: 

1. Der vom Auftragnehmer geschuldete Werkerfolg richtet sich nicht allein nach der 
vereinbarten Qualität, Menge und Ausführungsart, sondern auch nach der von den 
Vertragsparteien gewollten Funktion des Werks.
2. Der funktionale Mangelbegriff verlangt vom Werkunternehmer, sowohl zu prüfen, ob 
mit der eigenen Werkleistung das vom Besteller gewünschte Ergebnis erreicht werden 
kann, als auch die Prüfung, ob die vorgefundenen Gegebenheiten (zur Verfügung gestellte 
Materialien, Vorarbeiten Dritter) trotz ordnungsgemäßer eigener Leistung den 
gewünschten Erfolg verhindern könnten.
3. Die Leistungsvereinbarung der Parteien wird überlagert von der Herstellungspflicht, 
die dahin geht, ein nach den Vertragsumständen zweckentsprechendes und 
funktionstaugliches Werk zu erbringen.

OLG Hamm, 16.11.2021 - 24 U 32/20: 

1. Unabhängig von der vertraglich festgelegten Ausführungsart schuldet der Unternehmer 
die Herbeiführung der vereinbarten oder nach dem Vertrag vorausgesetzten 
Funktionstauglichkeit eines Werks.
2. Bei konkret übertragenen Leistungen erstreckt sich die Leistungspflicht in erster Linie auf 
eine funktionsgerechte Herstellung dieser konkret übertragenen Gewerke.
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wann ist die Leistung des 
Oberbodenlegers mangelhaft?

OLG Koblenz, 14.10.2014 - 2 U 394/13:

Prüft der Bodenverleger die Belegreife nicht ordnungsgemäß und bringt den 
Bodenbelag dadurch verfrüht auf, so verursacht er schuldhaft einen Mangel.

OLG Celle, 2.12.2021 - 8 U 91/21:

Ein Fußbodenbelag ist so zu verlegen, dass sich keine erheblichen Ansteigungen zur 
Raummitte und Absenkungen zu den Feldrändern ergeben; andernfalls ist die Leistung 
des Bodenverlegers mangelhaft.

LG Bayreuth, 14.7.2022 - 31 O 173/21:

Bringt der Fussbodenleger, ohne Ermittlungen zur Eignung des Untergrundes 
angestellt zu haben, einen dampfdichten Belag auf einem naturbelassenen Boden auf 
und kommt es in der Folge zu einer Verseifung des Klebers und Ablösung des 
Fussbodenbelags, handelt es sich um einen Baumangel.
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bestimmt der „Preis“ die Leistung?
OLG Rostock, 15.9.2020 - 4 U 16/20:

Der Unternehmer ist verpflichtet, ein mangelfreies Werk herzustellen. Wenn 
ihm die hierfür erforderlichen Kenntnisse fehlen, dann muss er sie sich 
verschaffen. Allein deshalb, weil der Unternehmer eines für ihn 
fachfremden Gewerks beauftragt worden ist, haben die Parteien keine 
reduzierten Qualitätsstandards vereinbart. 

Die Vereinbarung reduzierter Qualitätsstandards folgt auch nicht aus der 
Verabredung eines günstigen Werklohns und der Vorgabe, vorhandene 
Materialien zu verwenden. Der Unternehmer hätte den Besteller darauf 
hinweisen müssen, dass mit den vorhandenen (Alt-)Materialien ein 
mangelfreies Werk nicht hergestellt werden kann. Nur durch Erfüllung dieser 
Hinweispflicht hätte er sich von der Mängelhaftung befreien können. 
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Bedeutung von Werbeaussagen

OLG Düsseldorf, 7.10.2016 - I-22 U 60/19: 

Auch im werkvertraglichen Gewährleistungsrecht können dem 
Auftraggeber bekannt gegebene Werbeaussagen - z.B. der Hersteller 
des Baumaterials - als Begleitumstände für die Vertragsauslegung 
erhebliche Bedeutung erlangen und ggf. zu einer stillschweigenden 
Beschaffenheitsvereinbarung führen, wenn sie - für den 
Werkunternehmer erkennbar - für den Auftraggeber von erheblicher 
Bedeutung sind. 

Treffpunkt "Naturstein-Bauseminar 15.2.2025 Kassel 34



technisches Niveau der Mängelbeseitigung

BGH, 10.10.2018 - VII ZR 229/17: 

1. Eine Mängelbeseitigung, die nicht den vertraglich 
geschuldeten Erfolg herbeiführt, braucht der Besteller 
grundsätzlich nicht zu akzeptieren. 

2. Der Besteller braucht sich nicht darauf verweisen zu lassen, 
dass der durch eine nicht vertragsgemäße Nachbesserung 
verbleibende Minderwert durch einen Minderungsbetrag 
abgegolten wird.
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was ist mit CE-Kennzeichen?

OLG Düsseldorf, 13.1.2023 - 22 U 300/21:

Ein Bauprodukt, das weder über eine CE-Zulassung noch über eine 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung verfügt, darf nicht verwendet 
werden.
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Einsatz eines neuartigen Bauprodukts 
= Baumangel?

OLG Stuttgart, 21.2.2017 - 12 U 159/16:

Der Einsatz einer Neuerung im Bauwesen stellt für sich genommen 
keinen Mangel dar, sondern löst (nur) Hinweispflichten aus.

Der Unternehmer muss auf Bedenken gegen die Brauchbarkeit einer 
noch unerprobten oder wenig erprobten Technik hinweisen; eine 
solche Aufklärungspflicht setzt voraus, dass für ihn bei hinreichend 
sorgfältiger Prüfung überhaupt Anlass zu Bedenken gegen die Eignung 
des von ihm verwendeten Materials besteht.
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Fristsetzung + Mängelbeseitigung   

OLG Hamburg, 14.9.2018 - 11 U 138/17:

Ein Anspruch auf Schadensersatz wegen Baumängeln setzt voraus, 
dass der Auftraggeber dem Auftragnehmer eine angemessene Frist zur 
Mängelbeseitigung gesetzt wurde. 

Einer Fristsetzung bedarf es nicht, wenn der Auftragnehmer die 
Mängelbeseitigung ernsthaft und endgültig verweigert; allein in dem 
bloßen Bestreiten des Mangels oder des Anspruchs liegt eine derartige 
Verweigerung indes noch nicht.
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Anerkenntnis der Mängel + Verjährung

OLG Köln, 29.10.2021 - 17 U 162/19:

Kündigt der Auftragnehmer nach einer Mängelanzeige des 
Auftraggebers an, die Mängelbeseitigung innerhalb einer 
bestimmten Frist vorzunehmen, werden der Mangel und die 
Verpflichtung zu dessen Beseitigung anerkannt.
Erkennt der Auftragnehmer den Mangel an, beginnt die 
Verjährung des Anspruchs des Auftraggebers auf Beseitigung 
des gerügten Mangels erneut.
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Danke für die Aufmerksamkeit!
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